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Beschreibung

STAND DER TECHNIK

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
Mobilkommunikationsvorrichtungen wie beispiels-
weise Mobiltelefone und dergleichen und insbeson-
dere ein System und Verfahren zum Verringern der 
spezifischen Absorptionsrate (SAR) einer Mobilkom-
munikationsvorrichtung durch Regeln der Durch-
schnittsleistung von durch die Vorrichtung abge-
strahlter elektromagnetischer Hochfrequenzenergie, 
wenn sich die Vorrichtung in der Nähe eines mensch-
lichen Körpers befindet.

[0002] Heute gewöhnlich benutzte kompakte Mobil-
telefone benutzen einen Funk-Sender/Empfänger 
(eine Kombination von Sender und Empfänger), der 
elektromagnetische Hochfrequenzwellen zum Kom-
munizieren mit festen, Basisstationen genannten 
Einrichtungen benutzt. Typischerweise sind diese 
Basisstationen mit einer Zentralvermittlungsstelle 
vernetzt, die Mobiltelefongespräche an den ge-
wünschten Ort lenkt. In bestehenden Netzen ist jede 
Basisstation in der Lage, die empfangene Signalstär-
ke von einem Mobiltelefon zu messen. Wenn be-
stimmt wird, daß das Empfangssignal stark ist, zum 
Beispiel wenn sich das Mobiltelefon in der Nähe der 
Basisstation befindet, kann die Basisstation das Mo-
biltelefon anweisen, eine niedrigere Leistungseinstel-
lung zu benutzen (d.h. die Leistung der abgestrahlten 
elektromagnetischen Hochfrequenzenergie zu ver-
ringern). Auf diese Weise wird vom Mobiltelefon we-
niger Batteriestrom verbraucht und längere Ge-
sprächszeit ermöglicht.

[0003] Es ist bekannt, daß Bestrahlung mit sehr ho-
hen Pegeln von elektromagnetischer Hochfrequenz-
energie, besonders mit Mikrowellenfrequenzen, bio-
logisches Gewebe erwärmen kann, und durch Anhe-
ben der Körpertemperatur, Verhaltensstörung und 
Beschädigung biologischen Gewebes Schaden ver-
ursacht. Infolgedessen ist die Auswirkung niedriger 
Pegel von Hochfrequenzenergie wie der durch Mobil-
telefone verursachten auf menschliches Gewebe 
ebenfalls intensiver wissenschaftlicher Untersuchung 
unterzogen worden. Während es keine wissenschaft-
lichen Beweise gibt, daß die relativ niedrigen Pegel 
von durch Mobiltelefone erzeugter Hochfrequenzen-
ergie menschliches Gewebe beschädigen können, 
sind von vielen Regierungskörperschaften wie bei-
spielsweise der FCC (Federal Communication Com-
mission) der Vereinigten Staaten und vielen europäi-
schen Regelungsorganisationen trotzdem vorbeu-
gende Regeln und Messungsrichtlinien auferlegt 
worden, die auf die Begrenzung der Bestrahlung von 
Benutzern durch solche Energie ausgerichtet sind.

[0004] Ehe daher ein Mobiltelefon vermarktet wer-
den kann, muß es typischerweise durch solche Re-

gierungsregelungsorganisationen auferlegten Richt-
linien für maximale Erwärmungskapazität entspre-
chen. Beispielsweise muß das Telefon in den Verei-
nigten Staaten und Europa verschiedenen techni-
schen Standards entsprechen, einschließlich der 
Konformität mit Hochfrequenz-Bestrahlungsgrenzen, 
die als die spezifische Absorptionsrate (SAR) des Te-
lefons definiert sind. SAR ist eine in weiten Kreisen 
angenommene Messung von im Körper absorbierter 
Hochfrequenzenergie in Watt pro Kilogramm (W/kg) 
gemittelt über eine gewisse Gewebemenge, wenn 
sich das Telefon in der Nähe des menschlichen Kör-
pers befindet.

[0005] Im allgemeinen ist der SAR-Wert eines Mo-
biltelefons von der mittleren Strahlungsleistung des 
Telefons, Frequenz (aufgrund unterschiedlicher An-
tenneneigenschaften und Materialeigenschaften des 
menschlichen Gewebes bei unterschiedlichen Fre-
quenzen) und geometrischen und mechanischen 
Konfigurationen des Telefons abhängig. SAR-Werte 
werden am meisten durch den Abstand zwischen ir-
gendeiner abstrahlenden Struktur und dem mensch-
lichen Gewebe und der mittleren Strahlungsleistung 
beeinflußt.

[0006] Die mittlere Strahlungsleistung ist von dem 
benutzten Kommunikationsstandard abhängig und 
kann innerhalb des Standards in Abhängigkeit der 
benutzten Verkehrsart schwanken. Es wird beispiels-
weise ein GSM-Mobiltelefon (Global System for Mo-
bile Communication) unterschiedliche mittlere Strah-
lungsleistungspegel aufgrund einer unterschiedli-
chen Anzahl benutzter Zeitschlitze im GPRS-Daten-
übertragungsmodus (General Packet Radio Service) 
und eine unterschiedliche Leistungspegeleinstellung 
hinsichtlich der Spitzenleistung in den benutzten Zeit-
schlitzen aufweisen.

[0007] Bestehende, zur Verringerung des 
SAR-Wertes eines Mobiltelefons benutzte Konzepte 
beruhen auf drei Ideen: Zufügen reflektiver Abschir-
mung zum Mobiltelefon, Schaffen von Abstand zwi-
schen der Antenne des Telefons und dem menschli-
chen Körper und Verringern der Strahlungsleistung 
des Telefons durch Einbau von Absorptionsmateriali-
en im Gehäuse des Telefons. Diese Konzepte be-
rücksichtigen jedoch nicht die verschiedenen Be-
triebsweisen des Mobiltelefons. Weiterhin besitzen 
sie allgemein eine negative Auswirkung entweder auf 
die Konstruktion des Mobiltelefons oder auf die Güte 
der Kommunikationsstrecke zwischen dem Mobilte-
lefon und der Basisstation. Beispielsweise ist das 
Schaffen von Abstand zwischen der Antenne des Te-
lefons und dem menschlichen Körper den typischen 
Erfordernissen entgegengesetzt, daß das Mobiltele-
fon äußerst kompakt sein soll. Weiterhin wird durch 
reflektierende Vorrichtungen jede Hochfrequenzver-
bindung in Richtung der Abschirmung auch in Situa-
tionen abgeschnitten, wo kein menschlicher Körper 
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gegenwärtig ist (z.B. wenn das Mobiltelefon als Mo-
dem benutzt wird) Durch solche Vorrichtungen wird 
weiterhin die Fähigkeit des Telefons verringert, eine 
bestehende Verbindung aufrechtzuerhalten, wenn 
der Benutzer die Orientierung des Telefons ändert. 
Auf ähnliche Weise wird durch Absorptionsvorrich-
tungen die verfügbare Strahlungsenergie des Tele-
fons verringert und damit der Bereich begrenzt, in 
dem das Mobiltelefon benutzt werden kann (d.h. der 
Versorgungsbereich des Telefons verringert).

[0008] Infolgedessen besteht ein allgemeiner Be-
darf an Systemen und Verfahren zum Verkleinern der 
mechanischen Konstruktion des Telefons und Bereit-
stellen von maximal verfügbarer Strahlungsleistung 
bei Bedarf zur Bereitstellung einer guten Kommuni-
kationsstrecke in schlechten Umgebungen (z.B. in 
Gebäuden, wo große Entfernungen zwischen dem 
Mobiltelefon und der Basisstation bestehen, und der-
gleichen).

[0009] In der Schrift US-A-5 524 275 ist ein System 
zum Regeln der Durchschnittsleistung einer Mobil-
kommunikationsvorrichtung beschrieben. Bei Erken-
nung, daß ein Körper gegenwärtig ist, wird die Leis-
tung dieser Vorrichtung verringert.

[0010] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein Sys-
tem und ein Verfahren bereitzustellen, die leicht rea-
lisierbar sind.

[0011] Die Erfindung ist in den unabhängigen An-
sprüchen definiert. Besondere Ausführungsformen 
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0012] Es versteht sich, daß die nachfolgende aus-
führliche Beschreibung nur beispielhaft und erläu-
ternd ist und nicht beschränkend für die beanspruch-
te Erfindung wirkt. Die beiliegenden Zeichnungen, 
die in der Patentschrift aufgenommen sind und einen 
Teil derselben bilden, zeigen eine Ausführungsform 
der Erfindung und dienen zusammen mit der allge-
meinen Beschreibung zur Erläuterung der Grundsät-
ze der Erfindung.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Die zahlreichen Aufgaben und Vorteile der 
vorliegenden Erfindung sind für den Fachmann durch 
Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren leichter 
verständlich. In den Figuren ist/sind:

[0014] Fig. 1 ein Blockschaltbild, das ein System 
zum Verringern des SAR-Wertes einer Mobilkommu-
nikationsvorrichtung durch Verringern der Durch-
schnittsleistung von durch die Vorrichtung abge-
strahlter elektromagnetischer Hochfrequenzenergie, 
wenn sich die Vorrichtung in der Nähe eines mensch-
lichen Körpers befindet, gemäß einer beispielhaften 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung dar-

stellt;

[0015] Fig. 2 ein Blockschaltbild, das weiterhin eine 
beispielhafte Sensorbaugruppe des in Fig. 1 gezeig-
ten Systems darstellt, wobei die Antenne der Mobil-
kommunikationsvorrichtung zum Erkennen der Nähe 
der Vorrichtung an einem menschlichen Körper be-
nutzt wird;

[0016] Fig. 3 ein Schaltbild einer Kleinsignal-Er-
satzschaltung einer verstimmten Antenne und eines 
menschlichen Körpers in enger Nähe an der Mobil-
kommunikationsvorrichtung;

[0017] Fig. 4 und Fig. 5 graphische Darstellungen 
von Reflexionskoeffizienten |S11| von beispielhaften 
Mobilkommunikationsvorrichtungsantennen für ver-
schiedene Positionen der Vorrichtung;

[0018] Fig. 6 ein Flußdiagramm eines beispielhaf-
ten Verfahrens zum Verringern des SAR-Wertes ei-
nes Mobiltelefons durch Verringern der mittleren 
Strahlungsleistung des Telefons, wenn sich das Tele-
fon in der Nähe des menschlichen Körpers befindet, 
gemäß der vorliegenden Erfindung; und

[0019] Fig. 7 ein Flußdiagramm eines beispielhaf-
ten Verfahrens zum Erfassen der Nähe der Mobil-
kommunikationsvorrichtung an einem menschlichen 
Körper.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0020] In einem ersten Aspekt der Erfindung wird 
ein System zum Steuern der Durchschnittsleistung 
von durch eine Mobilkommunikationsvorrichtung ab-
gestrahlter elektromagnetischer Hochfrequenzener-
gie bereitgestellt. Das System enthält eine Steuerung 
zum Steuern der Abstrahlung von elektromagneti-
scher Hochfrequenzenergie durch die Mobilkommu-
nikationsvorrichtung und eine Sensorbaugruppe zum 
Erkennen, wenn sich die Mobilkommunikationsvor-
richtung in Nähe eines Körpers wie beispielsweise ei-
nes menschlichen Körpers, eines Tierkörpers oder 
dergleichen befindet. Die Steuerung kann die Leis-
tung (oder Dauer) der durch die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung abgestrahlten elektromagnetischen 
Hochfrequenzenergie verringern, wenn die Sensor-
baugruppe erkennt, daß sich die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung in Nähe eines Körpers befindet. 
Durch Verringern der mittleren Strahlungsleistung 
der Mobilkommunikationsvorrichtung, wenn sie sich 
in Nähe eines Körpers befindet, wird der SAR-Wert 
für die Vorrichtung verringert, sofern eine solche Ver-
ringerung notwendig ist.

[0021] In beispielhaften Ausführungsformen der Er-
findung kann die Mobilkommunikationsvorrichtung in 
mehreren Betriebsarten einschließlich mindestens 
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einer Betriebsart fungieren, wobei die Vorrichtung zur 
Verwendung in Nähe eines menschlichen Körpers 
geeignet ist, und mindestens einer Betriebsart, bei 
der die Vorrichtung normalerweise aufgrund der Leis-
tung der abgestrahlten elektromagnetischen Hoch-
frequenzenergie zur Verwendung in Nähe eines 
menschlichen Körpers ungeeignet sein würde, würde 
die Leistung nicht herabgesetzt werden. In derartigen 
Ausführungsformen kann die Steuerung die mittlere 
Strahlungsleistung der Mobilkommunikationsvorrich-
tung aufgrund der Nähe eines menschlichen Körpers 
nur dann verringern, wenn die Vorrichtung in einer 
Betriebsart arbeitet, bei der die Vorrichtung normaler-
weise zur Verwendung in Nähe des menschlichen 
Körpers ungeeignet ist.

[0022] Bei einem zweiten Aspekt der Erfindung wird 
ein Verfahren zum Steuern des SAR-Wertes einer 
Mobilkommunikationsvorrichtung durch Steuern der 
Durchschnittsleistung von durch die Vorrichtung ab-
gestrahlter elektromagnetischer Hochfrequenzener-
gie bereitgestellt. In beispielhaften Ausführungsfor-
men enthält das Verfahren Schritte zum Erfassen, 
wenn sich die Mobilkommunikationsvorrichtung in 
Nähe eines menschlichen Körpers befindet und Ver-
ringern der mittleren Strahlungsleistung der Vorrich-
tung, wenn sich die Vorrichtung in Nähe des Körpers 
befindet. Bei Ausführungsformen, wo die Mobilkom-
munikationsvorrichtung in einer ersten Betriebsart ar-
beiten kann, bei der die Vorrichtung zur Verwendung 
in Nähe eines menschlichen Körpers geeignet ist, 
und einer zweiten Betriebsart, bei der die Vorrichtung 
zur Verwendung in Nähe eines menschlichen Kör-
pers ungeeignet ist, kann das Verfahren weiterhin 
den Schritt des Bestimmens umfassen, ob die Mobil-
kommunikationsvorrichtung in der ersten Betriebsart 
oder der zweiten Betriebsart arbeitet, woraufhin die 
Strahlungsleistung der Mobilkommunikationsvorrich-
tung nur dann verringert werden kann, wenn die Vor-
richtung in der zweiten Betriebsart arbeitet und sich in 
Nähe eines menschlichen Körpers befindet.

[0023] Es wird nunmehr ausführlich auf die gegen-
wärtig bevorzugten Ausführungsformen der Erfin-
dung Bezug genommen, von denen Beispiele in den 
beiliegenden Zeichnungen dargestellt sind.

[0024] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Mobilkommu-
nikationsvorrichtung 100, insbesondere ein kompak-
tes Mobiltelefon oder dergleichen, mit einem System 
110 zum Verringern der Durchschnittsleistung von 
durch die Vorrichtung abgestrahlter elektromagneti-
scher Hochfrequenzenergie, wenn sich die Vorrich-
tung in Nähe eines menschlichen Körpers befindet. 
Das System 110 enthält eine Sensorbaugruppe 112
zum Erfassen, wenn sich die Mobilkommunikations-
vorrichtung 100 in Nähe des Körpers befindet. Das 
System enthält weiterhin eine Steuerung 114, die die 
Strahlungsleistung der Mobilkommunikationsvorrich-
tung 100 durch Einstellen der Leistung der durch den 

Leistungsverstärker 116 erzeugten und danach 
durch die Antenne 118 abgestrahlten elektromagne-
tischen Hochfrequenzenergie regelt. Gemäß der vor-
liegenden Erfindung kann die Steuerung 114 die mitt-
lere Strahlungsleistung der Mobilkommunikations-
vorrichtung 100 (durch Verringern der durch den 
Leistungsverstärker 106 erzeugten und durch die An-
tenne 118 abgestrahlten elektromagnetischen Hoch-
frequenzenergie oder Verringern der Zeit, während 
der die Energie abgestrahlt wird, d.h. der Dauer der 
elektromagnetischen Hochfrequenzenergie) verrin-
gern, wenn die Sensorbaugruppe erkennt, daß sich 
die Mobilkommunikationsvorrichtung in Nähe eines 
menschlichen Körpers befindet. Vorzugsweise kann 
die Leistung wieder angehoben werden, wenn die 
Sensorbaugruppe 112 erkennt, daß sich die Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100 nicht länger in Nähe 
des Körpers befindet.

[0025] In der in Fig. 1 gezeigten beispielhaften Aus-
führungsform stellt die Sensorbaugruppe 112 ein Si-
gnal („HUMAN BODY PROXIMITY SIGNAL" (MEN-
SCHENKÖRPERNÄHESIGNAL)) 120 bereit, um die 
Gegenwart eines menschlichen Körpers in Nähe der 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 anzuzeigen. 
Von der Steuerung 114 wird das Menschenkörpernä-
hesignal 120 zusammen mit die Strahlungsleistung 
der Mobilkommunikationsvorrichtung beschreiben-
den Informationen dazu benutzt, zu bestimmen, ob 
eine Verringerung der Leistung oder Dauer der durch 
die Vorrichtung abgestrahlten Energie notwendig ist, 
und wenn sie notwendig ist, in welchem Ausmaß. Auf 
diese Weise wird vom System 110 der Leistungspe-
gel der Mobilkommunikationsvorrichtung 100 fortlau-
fend überwacht und eingestellt, so daß die Leistung 
abgestrahlter elektromagnetischer Hochfrequenzen-
ergie niemals bewirkt, daß die Vorrichtung annehm-
bare SAR-Wertegrenzen verletzt (z.B. so wie sie 
durch Regierungsregelkörperschaften, Verbraucher-
gruppen oder dergleichen auferlegt sind).

[0026] In beispielhaften Ausführungsformen der Er-
findung kann die Mobilkommunikationsvorrichtung 
100 in mehreren Betriebsarten fungieren, einschließ-
lich mindestens einer Betriebsart, bei der die Vorrich-
tung zur Verwendung in Nähe eines menschlichen 
Körpers geeignet ist und mindestens einer Betriebs-
art, bei der die Vorrichtung aufgrund der Leistung der 
normalerweise abgestrahlten elektromagnetischen 
Hochfrequenzenergie zur Verwendung in Nähe eines 
menschlichen Körpers ungeeignet ist. Beispielsweise 
kann die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 in ei-
ner Ausführungsform ein Mobiltelefon mit einem ge-
eigneten Luftschnittstellenstandard wie beispielswei-
se dem GSM-Luftschnittstellenstandard (Global Sys-
tem for Mobile Telecommunications), dem 
EGSM-Luftschnittstellenstandard (Enhanced Global 
System for Mobile Telecommunications), einem 
PCS-Luftschnittstellenstandard (Personal Communi-
cation System) oder dem TDMA-Luftschnittstellen-
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standard (Time Division Multiple Access), dem Inte-
rim Standard 136 (IS-136) der Telecommunications 
Industry Association/Electronics Industry Alliance 
umfassen, der einen Datenübertragungsdienst bei-
spielsweise den GPRS (General Packet Radio Ser-
vice) oder dergleichen unterstützen kann. Bei einer 
solchen Ausführungsform kann die Mobilkommunika-
tionsvorrichtung 100 in einer ersten Verkehrsart fun-
gieren, die zur Übermittlung von Sprachinformatio-
nen geeignet ist (z.B. einer „Gesprächsbetriebsart"), 
und einer zweiten Verkehrsart, die zur Übermittlung 
von Daten geeignet ist (z.B. einer „Datenübertra-
gungsbetriebsart"). Beispielsweise kann eine bei-
spielhafte Mobilkommunikationsvorrichtung 100 mit 
einem EGSM-Luftschnittstellenstandard ein Hochfre-
quenzspektrumband von 880–915 MHz für die Auf-
wärtsstrecke (Tx – Übertragung) und ein Band von 
925–960 MHz für die Abwärtsstrecke (Rx – Empfang) 
benutzen. Der EGSM-Luftschnittstellenstandard be-
nutzt eine Kombination von TDMA/FDMA-(Time Divi-
sion Multiple Access/Frequency Division Multiple Ac-
cess)Technologien, bei denen die Frequenz der ge-
samten 35-MHz-Bandbreite in 174 Trägerfrequenzen 
mit je 200 kHz Bandbreite aufgeteilt ist. Diese Träger-
frequenzen sind weiterhin zeitlich unter Verwendung 
eines TDMA-Schemas in acht Zeitschlitze aufgeteilt. 
Für Sprachkommunikation, wenn sich die Mobilkom-
munikationsvorrichtung in der Gesprächsbetriebsart 
befindet, wird ein Zeitschlitz zur Übertragung (Tx) 
durch die Vorrichtung und einer für den Empfang (Rx) 
benutzt. Diese Zeitschlitze sind zeitlich getrennt, so 
daß die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 nicht 
gleichzeitig empfängt und überträgt. Wenn sie sich in 
der Datenübertragungsbetriebsart befindet, kann die 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 in verschiede-
nen Datenübertragungsanwendungen eingesetzt 
werden. Beispielsweise kann die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung als drahtloser Modem für einen trag-
baren Computer oder als eine Einrichtung zum Zu-
greifen auf ein Netz wie beispielsweise das Internet 
oder dergleichen benutzt werden. Dementsprechend 
kann der benutzte Datenübertragungsdienst (z.B. 
GPRS) die Zuordnung von zusätzlichen Zeitschlitzen 
zur Übertragung von Daten erlauben, um höhere Da-
tenübertragungsraten zu erreichen. Beispielsweise 
kann bei Verwendung von GPRS unter gleichzeitiger 
Verwendung aller acht TDMA-Zeitschlitze eine theo-
retische Datenübertragungshöchstrate von bis zu 
171,2 Kilobit pro Sekunde (kbps) erreicht werden.

[0027] Wenn sich die Mobilkommunikationsvorrich-
tung 100 in der Gesprächsbetriebsart befindet, ist die 
Leistung der abgestrahlten Hochfrequenzenergie be-
grenzt, wodurch die Vorrichtung am Ohr, an der Ba-
cke und am Mund des Benutzers in einer 
„Sprech"-Lage gehalten werden kann. Wenn sich je-
doch die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 in ei-
ner Datenübertragungsbetriebsart befindet, kann es 
wünschenswert sein, daß die Durchschnittsleistung 
der abgestrahlten Hochfrequenzenergie erhöht wird, 

um eine ausreichende Kommunikationsverbindung 
zur Übertragung von Daten bereitzustellen, z.B. bei 
Verwendung von mehr als einem Zeitschlitz. Typi-
scherweise ist die Mobilkommunikationsvorrichtung 
100 in solchen Datenübertragungsbetriebsarten vom 
Körper des Benutzers (oder sonstigem menschli-
chem oder Tierkörper) weg gelegen. Wo beispiels-
weise die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 als 
drahtloser Modem für einen tragbaren Computer be-
nutzt wird, kann die Vorrichtung auf einem Tisch ne-
ben dem Computer, einem Sitz oder Stuhl neben 
dem Benutzer oder dergleichen positioniert sein. 
Trotzdem kann die Mobilkommunikationsvorrichtung 
100 manchmal unversehens in Nähe eines mensch-
lichen Körpers plaziert sein, wenn sie sich in der Da-
tenübertragungsbetriebsart befindet (z.B. wird die 
Vorrichtung in Sprechlage plaziert, um ein Gespräch 
zu führen), was möglicherweise die Bestrahlung des 
Körpers mit mit hoher Leistung abgestrahlter elektro-
magnetischer Hochfrequenzenergie bewirkt. Diese 
Bestrahlung kann den SAR-Wert für die Mobilkom-
munikationsvorrichtung 100 über eine angegebene 
Grenze hinweg anheben.

[0028] In solchen Fällen kann die Steuerung 114 die 
mittlere Strahlungsleistung der Mobilkommunikati-
onsvorrichtung 100 aufgrund der Nähe eines 
menschlichen Körpers nur dann verringern, wenn die 
Vorrichtung in einer Betriebsart arbeitet, bei der die 
Vorrichtung normalerweise aufgrund der Leistung 
oder Dauer der abgestrahlten Hochfrequenzenergie 
zur Verwendung in Nähe des Körpers ungeeignet 
sein würde. Auf diese Weise wird die mittlere Strah-
lungsleistung der Mobilkommunikationsvorrichtung 
gezielt nur dann verringert, wenn es notwendig ist, 
um unnötige Bestrahlung des Benutzers oder ande-
rer um die Vorrichtung herum durch Hochfre-
quenz-(Mikrowellen-)Strahlung zu verhindern.

[0029] Nach der Darstellung in Fig. 1 wird dem Sys-
tem 110 ein Verkehrsartsignal („TRAFFIC MODE: 
MORE TIMESLOTS" – VERKEHRSART: MEHR 
ZEITSCHLITZE) 122 von der Mobilkommunikations-
vorrichtung 100 zugeführt. Das Verkehrsartsignal 
122 beschreibt die Verkehrsart, in der die Mobilkom-
munikationsvorrichtung 100 arbeitet. Beispielsweise 
kann das Verkehrsartsignal 122 in Ausführungsfor-
men der Erfindung, bei denen die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung 100 einen GSM-, EGSM- oder 
IS-136-TDMA-Luftschnittstellenstandard mit einem 
GPRS-Datenübertragungsprotokoll benutzt, die An-
zahl von für die erforderliche Datenrate zu benutzen-
den Zeitschlitzen anzeigen. In einer Gesprächsbe-
triebsart überträgt die Mobilkommunikationsvorrich-
tung 100 Sprachinformationen oder als Alternative 
Dateninformationen mit niedriger Datenübertra-
gungsrate (z.B. SMS-Daten (Short Message Service) 
oder dergleichen) unter Verwendung eines einzigen 
Zeitschlitzes. In einer Datenübertragungsart kann die 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 zusätzliche 
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Zeitschlitze zur Übertragung von Dateninformationen 
mit höheren Datenübertragungsraten einsetzen (z.B. 
die Mobilkommunikationsvorrichtung wird als drahtlo-
ser Modem für Email, Internet-Browsing oder derglei-
chen benutzt). Übertragung von Dateninformationen 
unter Verwendung zusätzlicher TDMA-Zeitschlitze 
ergibt eine erhöhte Durchschnittsleistung der von der 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 abgestrahlten 
Hochfrequenzenergie.

[0030] Auch kann dem System 110 von der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100 ein Signal („RE-
QUIRED POWER LEVEL SETTING" – ERFORDER-
TE LEISTUNGSPEGELEINSTELLUNG) 124 zuge-
führt werden. In der dargestellten beispielhaften Aus-
führungsform beschreibt das Signal der erforderten 
Leistungspegeleinstellung 124 die Leistung der 
Hochfrequenzenergie, die zur Bereitstellung ausrei-
chender Signalstärke notwendig ist, um eine Kom-
munikationsstrecke mit einer Basisstation aufrecht-
zuerhalten. Von der Steuerung 114 wird dieses Sig-
nal zur Bestimmung des aktuellen Leistungspegels 
der Mobilkommunikationsvorrichtung 100 benutzt 
(d.h. der Leistung der vom Leistungsverstärker 116
erzeugten Hochfrequenzenergie). Dieser Leistungs-
pegel wird gewöhnlich auf Anweisung durch die Ba-
sisstation eingestellt, um die Ausgangsleistung der 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 auf den 
niedrigstmöglichen Pegel zur Aufrechterhaltung der 
Kommunikationsstrecke und zur Vermeidung unnöti-
ger Störungen und auch zum Sparen des Batterie-
stroms der Vorrichtung und damit Verlängern der Ge-
sprächszeit einzustellen.

[0031] Bei der dargestellten beispielhaften Ausfüh-
rungsform benutzt das System 110 das von der Sen-
sorbaugruppe 112 bereitgestellte Menschenkörper-
nähesignal 120 zusammen mit den Informationen 
über den aktuellen Leistungspegel und die vom Ver-
kehrsartsignal 122 bereitgestellte aktive Verkehrsart 
und dem Signal der erforderten Leistungspegelein-
stellung 124 zur Bestimmung des Durchschnittsleis-
tungspegels der Mobilkommunikationsvorrichtung 
100 und zur Bestimmung, ob eine Verringerung des 
Leistungspegels oder der Dauer dieses Leistungspe-
gels notwendig ist und in welchem Ausmaß. Auf die-
se Weise wird die Durchschnittsleistung von durch 
die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 abgestrahl-
ter Hochfrequenzenergie nur, wenn erforderlich, ver-
ringert (d.h. wenn sich ein menschlicher Körper in 
Nähe der Antenne 118 der Mobilkommunikationsvor-
richtung 100 befindet und die Vorrichtung mit einem 
Leistungspegel arbeitet, bei dem Entfernung der Vor-
richtung vom Körper wünschenswert ist). Es wird da-
her möglich, den mittleren Leistungspegel der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100 einzustellen, um die 
Verletzung festgelegter SAR-Grenzen bei minimaler 
Beeinflussung der normalen Funktionsweise der Vor-
richtung zu vermeiden.

[0032] Nach der Darstellung in Fig. 1 wird der Steu-
erung 114 das Menschenkörpernähesignal 120, das 
Verkehrsartsignal 122 und das Signal der erforderten 
Leistungspegeleinstellung 124 zugeführt. Von der 
Steuerung 114 werden diese Signale dazu benutzt, 
zu bestimmen, wann eine Verringerung der Leistung 
der Mobilkommunikationsvorrichtung 100 notwendig 
ist. Beispielsweise ist bei beispielhaften Ausfüh-
rungsformen, wenn das Menschenkörpernähesignal 
120 anzeigt, daß sich die Mobilkommunikationsvor-
richtung 100 hinsichtlich der durch die Vorrichtung 
abgestrahlten Leistung (wie durch das Signal der er-
forderten Leistungspegeleinstellung 124 angezeigt) 
in Nähe eines menschlichen Körpers befindet und 
durch das Verkehrsartsignal 122 bereitgestellte Infor-
mationen über die Anzahl benutzter Zeitschlitze an-
zeigen, daß erwartet werden kann, daß die abge-
strahlte Leistung die Vorrichtung zur Verwendung in 
Nähe des Körpers ungeeignet machen kann, eine 
Handlung wie beispielsweise eine Verringerung der 
durch die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 ab-
gestrahlten Durchschnittsleistung erforderlich. Wenn 
jedoch das Menschenkörpernähesignal 120 anzeigt, 
daß sich die Mobilkommunikationsvorrichtung 100
nicht in Nähe eines menschlichen Körpers befindet 
oder das Verkehrsartsignal 122 anzeigt, daß sich die 
Vorrichtung in Gesprächsbetriebsart befindet (d.h. 
nur ein TDMA-Zeitschlitz während der Übertragung 
benutzt wird) oder als Alternative in einer Datenüber-
tragungsbetriebsart, bei der das Signal der erforder-
ten Leistungspegeleinstellung 124 anzeigt, daß die 
abgestrahlte Leistung niedrig genug ist, so daß die 
Vorrichtung zur Verwendung in Nähe des Körpers ge-
eignet ist, ist keine Handlung erforderlich.

[0033] Wenn die Steuerung 114 bestimmt, daß Ver-
ringerung der Durchschnittsleistung der Mobilkom-
munikationsvorrichtung 100 notwendig ist, wird von 
der Steuerung 114 eine dementsprechende Verringe-
rung des Leistungspegels durch Verringern der durch 
den Leistungsverstärker 116 erzeugten Leistung von 
elektromagnetischer Hochfrequenzenergie bewirkt. 
Bei beispielhaften Ausführungsformen kann die 
Steuerung 114 die während jedes Zeitschlitzes abge-
gebene Leistung schrittweise auf einen Pegel ernied-
rigen, bei dem die Durchschnittsleistung von durch 
die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 abgestrahl-
ter elektromagnetischer Hochfrequenzenergie die 
Vorrichtung nicht veranlaßt, eine vorbestimmte 
SAR-Grenze zu überschreiten. Beispielsweise kann 
in Ausführungsformen, bei denen die Mobilkommuni-
kationsvorrichtung die GSM-Luftschnittstelle benutzt, 
der Leistungspegel schrittweise in Schritten mit einer 
Stufenhöhe von 2 dB von der Spitzenleistung der 
Vorrichtung auf minimal 13 dBm (20 Milliwatt) herab-
gesetzt werden.

[0034] Die Steuerung 114 kann weiterhin das Aus-
maß möglicher Verringerung des Leistungspegels 
auf Grundlage eines Signals erforderter Leistungspe-
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geleinstellung 124 bestimmen, das durch die Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100 bereitgestellt wird. 
Wenn die Verringerung des Leistungspegels, die 
dazu notwendig ist, um zu vermeiden, daß die Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100 zum Überschreiten 
einer annehmbaren SAR-Grenze veranlaßt werden 
würde, bewirken würde, daß der Leistungspegel un-
ter den erforderlichen Leistungspegel, der zum Auf-
rechterhalten einer ausreichenden Signalstärke be-
nötigt wird, abfällt, kann die Steuerung 114 veranlas-
sen, daß der Leistungspegel für eine begrenzte Zeit 
nur bis zu dem Punkt verringert wird, der zum Auf-
rechterhalten von ausreichender Signalstärke not-
wendig ist, sofern durch Regierungsregelung zuge-
lassen, ehe sie den Leistungspegel weiter wie not-
wendig verringert. In solchen Situationen kann die 
Steuerung 114 die Dauer der Hochfrequenzenergie 
begrenzen, indem sie die Verwendung mehrerer Zeit-
schlitze verhindert, oder die Anzahl von durch die 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 benutzten Zeit-
schlitzen verringern. Die Steuerung 114 kann weiter-
hin veranlassen, daß dem Benutzer eine Warnung 
erteilt wird (z.B. durch Bewirken, daß eine Warnung 
auf der Anzeige der Mobilkommunikationsvorrich-
tung angezeigt wird, oder dergleichen). Auf diese 
Weise wird eine Gesamtverringerung des SAR-Wer-
tes für die Mobilkommunikationsvorrichtung erreicht, 
ohne die Integrität der Kommunikationsstrecke zu 
kompromittieren. Als Alternative kann die Steuerung 
114 ungeachtet der Signalstärke den Durchschnitts-
leistungspegel wie zum Erreichen eines annehmba-
ren SAR-Wertes erforderlich verringern, in welchem 
Fall die Kommunikationsstrecke abgeworfen werden 
kann.

[0035] Nunmehr auf Fig. 2 Bezug nehmend wird 
eine beispielhafte Sensorbaugruppe 112 beschrie-
ben. Wenn sie in Nähe eines verlustbehafteten die-
lektrischen Körpers wie beispielsweise eines 
menschlichen Körpers benutzt wird, ändert die An-
tenne einer Mobilkommunikationsvorrichtung ihre 
Hochfrequenzeigenschaften in bezug auf Impedanz 
und den Betrag reflektierter Energie. Bei Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung wird von der 
Sensorbaugruppe 112 die Gegenwart eines mensch-
lichen Körpers durch Messen der Leistung von durch 
eine Antenne in einem vorbestimmten Frequenz-
band, besonders einem Sendeband (Tx) des das 
System 110 benutzenden Mobilkommunikationsvor-
richtung 100 reflektierter elektromagnetischer Hoch-
frequenzenergie erfaßt. Im Effekt mißt die Sensor-
baugruppe 112 daher den Betrag der Wechselwir-
kung zwischen dem menschlichen Körper und der 
Antenne einschließlich der Verluste abgestrahlter 
elektromagnetischer Hochfrequenzenergie, die 
durch den SAR-Wert der Vorrichtung beschrieben 
wird.

[0036] Bei der in Fig. 2 dargestellten beispielhaften 
Ausführungsform enthält die Sensorbaugruppe 112

die Antenne 118 der Mobilkommunikationsvorrich-
tung 100, einen Richtkoppler 126 mit mehreren 
Hochfrequenz-(HF-)Anschlüssen (es ist ein Richt-
koppler 126 mit vier HF-Anschlüssen 128, 130, 132
und 134 dargestellt) und mindestens einen Detektor 
oder Leistungssensor 136 zum Erkennen von elek-
tromagnetischer Hochfrequenzenergie in einem vor-
bestimmten Frequenzband (wie beispielsweise ei-
nem Sendeband (Tx) der Mobilkommunikationsvor-
richtung 100). Durch die Gegenwart eines anderen 
Mediums als Luft (z.B. eines Teils eines menschli-
chen Körpers) in der Nähe der Antenne 118 wird ihre 
Impedanz und damit der Betrag an durch die Antenne 
118 selbst innerhalb eines gewissen Frequenzban-
des reflektierter Energie geändert. Unter Verwen-
dung des Richtkopplers 126 kann ein Teil dieser re-
flektierten Energie am HF-Anschluß 134 dem Leis-
tungssensor 136 zur Verfügung gestellt werden. Vom 
Leistungssensor 136 wird diese Energie erkannt, und 
das Menschenkörpernähesignal („HUMAN BODY 
PROXIMITY SIGNAL") 120 als Reaktion darauf er-
zeugt, um die Gegenwart oder Abwesenheit eines 
menschlichen Körpers in der Nähe der Mobilkommu-
nikationsvorrichtung 100 auf grundlage der Leistung 
der reflektierten elektromagnetischen Hochfrequenz-
energie anzuzeigen.

[0037] Bei einer Ausführungsform ist die Antenne 
118 etwas verstimmt, so daß sie nicht perfekt an eine 
Freiraumumgebung angepaßt ist. Vorzugsweise ist 
die Antenne 118 so verstimmt, daß weniger Hochfre-
quenzenergie innerhalb eines vorbestimmten Fre-
quenzbandes (d.h. des Sendebandes (Tx) der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100) reflektiert wird, 
wenn sich die Vorrichtung in Nähe eines verlustbe-
hafteten dielektrischen Körpers wie beispielsweise 
eines Teils eines menschlichen Körpers oder derglei-
chen befindet. Der Mangel an oder die verringerte 
Leistung der durch die Antenne 118 reflektierten elek-
tromagnetischen Hochfrequenzenergie innerhalb 
des Frequenzbandes zeigt damit die Gegenwart ei-
nes menschlichen Körpers in Nähe der Mobilkommu-
nikationsvorrichtung 100 an.

[0038] In der Fig. 3 ist eine Kleinsignal-Ersatzschal-
tung dargestellt, die die Antenne 118 der Mobilkom-
munikationsvorrichtung 100 und einen menschlichen 
Körper in enger Nähe der Mobilkommunikationsvor-
richtung 100 beschreibt, wobei die Antenne ver-
stimmt worden ist. Die Ersatzschaltung besteht aus 
einem Widerstand RANT (Strahlung), einem Konden-
sator CANT und einem Induktor LANT, die die Reso-
nanzfrequenz der Antenne modellieren. Typischer-
weise ist die Antenne 118 einer Mobilkommunikati-
onsvorrichtung 100 so ausgelegt, daß sie einen Re-
alteil ihrer Impedanz bei annähernd 50 Ohm erreicht, 
um an den Leistungsverstärker 116 angepaßt zu sein 
(Fig. 1). Die Gegenwart eines Teils eines menschli-
chen Körpers (z.B. des Kopfes des Benutzers) kann 
durch eine zusätzliche, durch den Kondensator CKÖR-
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PER und den Widerstand RKÖRPER beschriebene ver-
lustbehaftete Kapazität angenähert werden. Durch 
Berücksichtigung dieser verlustbehafteten Kapazität 
kann die Antenne 118 durch Auswählen eines zutref-
fenden Widerstandes RANT verstimmt werden, so daß
die Antenne 118 den Realteil ihrer Impedanz bei 50 
Ohm des Antennenanschlusses nur dann erreicht, 
wenn sie sich in Nähe eines verlustbehafteten dielek-
trischen Körpers (z.B. eines menschlichen Körpers, 
Tierkörpers oder dergleichen) befindet.

[0039] Es versteht sich, daß durch Verstimmen der 
Antenne einer Mobilkommunikationsvorrichtung die 
gesamte Hochfrequenz-(HF-)Leistung der Vorrich-
tung im allgemeinen verringert wird. Es hat sich je-
doch herausgestellt, daß in Abhängigkeit von der Ge-
nauigkeit des Leistungssensors und der benutzten 
Antennenparametertoleranzen die Antenne 118 einer 
beispielhaften Mobilkommunikationsvorrichtung 100
mit einer EGSM-Luftschnittstelle so verstimmt wer-
den kann, daß der Reflexionskoeffizient („|S11|") der 
Antenne im Bereich von –7,5 dB anstatt von –12 dB 
liegt (siehe Fig. 4), mit einer Leistungsverringerung 
von nur annähernd 0,6 dB. Eine solche Leistungsver-
ringerung nähert sich der Mindestgrenze von Ver-
schlechterung, die für Abstrahlen gemessen werden 
kann, und ist daher in praktischen Anwendungen bei-
nahe vernachlässigbar. Infolgedessen kann die An-
tenne 118 einer Mobilkommunikationsvorrichtung 
100 genügend verstimmt werden, daß sie mit nur ge-
ringer Beeinflussung der Leistung der Vorrichtung 
von der Sensorbaugruppe 112 benutzt werden kann.

[0040] Als Alternative kann die Steuerung 114
(Fig. 2) einen genaueren Reflexionskoeffizienten 
|S11| für die Antenne 118 bestimmen. Dies kann durch 
Verwendung eines der anderen Steuersignale (wie 
beispielsweise des Signals der erforderten Leis-
tungspegeleinstellung) zum Erhalten des Hochfre-
quenzsendepegels oder durch Messen mit einem (in 
der Fig. 2 nicht gezeigten) zusätzlichen Leistungs-
sensor am anderen Koppleranschluß 132 gesche-
hen, um Genauigkeit zu verbessern. Die Steuerung 
114 kann dann den bestimmten Reflexionskoeffizien-
ten |S11| mit dem erwarteten Reflexionskoeffizienten 
für die Antenne 118 im Freiraum vergleichen. Wenn 
der bestimmte Reflexionskoeffizient |S11| genügend 
von dem Reflexionskoeffizienten für die Antenne im 
Freiraum abweicht, kann die Steuerung bestimmen, 
daß sich die Mobilkommunikationsvorrichtung 100 in 
Nähe eines menschlichen Körpers befindet. Bei sol-
chen Ausführungsformen ist es notwendig, den Be-
reich von Reflexionskoeffizienten |S11| für die Anten-
ne 118 innerhalb des Sendebandes (Tx) der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 100 zu definieren, wo 
sich die Antenne 118 nicht in Nähe eines menschli-
chen Körpers befindet.

[0041] Dieser Bereich von Reflexionskoeffizienten 
|S11| wird durch einen unteren Schwellwert-Reflexi-

onskoeffizienten |S11| und einen oberen Schwell-
wert-Reflexionskoeffizienten |S11| begrenzt. Bei-
spielsweise sind in der Fig. 5 Reflexionskoeffizienten 
|S11| für eine beispielhafte Mobiltelefonantenne für 
unterschiedliche Lagen der Telefonpositionen (d.h. 
im Freiraum, in Gesprächslage gehalten, in Körperla-
ge gehalten und auf einem Tisch liegend) dargestellt. 
Wie durch den schattierten Bereich dargestellt wird 
der Bereich von Reflexionskoeffizienten |S11| für die 
Mobilkommunikationsvorrichtung, wo mit Sicherheit 
angenommen werden kann, daß sich die Antenne 
nicht in Nähe eines menschlichen Körpers befindet, 
durch einen unteren Schwellwert-Reflexionskoeffizi-
enten |S11| von –12 dB und einen oberen Schwell-
wert-Reflexionskoeffizienten |S11| von –8 dB be-
grenzt. Ein in diesen Bereich fallender bestimmter 
Reflexionskoeffizient |S11| zeigt an, daß sich kein 
menschlicher Körper in Nähe der Kommunikations-
vorrichtung befindet, während irgendein außerhalb 
dieses Bereichs fallender bestimmter Reflexionsko-
effizient |S11| anzeigt, daß sich ein menschlicher Kör-
per in Nähe der Vorrichtung befinden könnte.

[0042] Es wird in Betracht gezogen, daß erkannt 
wird, daß sich die Mobilkommunikationsvorrichtung 
100 (Fig. 1 und Fig. 2) in Nähe eines menschlichen 
Körpers befindet, wenn sie vom Benutzer in eine 
Sprechlage angehoben worden ist (d.h. wobei die 
Vorrichtung am Ohr, an der Wange und am Mund des 
Kopfes des Benutzers gehalten wird) und wenn sie 
sich im Kontakt mit oder unmittelbar neben dem 
menschlichen Körper befindet (z.B. in einer Körperla-
ge gehalten wird, wobei die Vorrichtung 100 im 
Schoß des Benutzers ruht, am Gürtel des Benutzers 
angebracht ist, sich in einer Tasche der Kleidung des 
Benutzers befindet oder dergleichen). Es versteht 
sich jedoch, daß die Entfernung, in der die Mobilkom-
munikationsvorrichtung 100 vom menschlichen Kör-
per weggehalten werden muß, um unerwünschte Be-
strahlung des Körpers zu verhindern, von der Leis-
tung und Frequenz der Vorrichtung abhängig sein 
wird und in Abhängigkeit von bestimmten Ausle-
gungserfordernissen der Vorrichtung und dem be-
nutzten Luftschnittstellenstandard veränderlich sein 
kann. So kann sich dementsprechend die Entfer-
nung, bei der erachtet wird, daß sich die Mobilkom-
munikationsvorrichtung 100 in Nähe eines menschli-
chen Körpers befindet, wenn sie sich nicht im Kontakt 
mit oder unmittelbar neben dem Körper befindet, wo-
raufhin das Menschenkörpernähesignal 120 erzeugt 
wird, verändern.

[0043] Der Fachmann wird erkennen, daß das Sys-
tem 110 Sensorbaugruppen 112 mit Sensortechnolo-
gien benutzen kann, die nicht die Antenne 118 der 
Mobilkommunikationsvorrichtung 100 zum Erkennen 
der Nähe eines menschlichen Körpers benutzen. 
Beispielsweise kann die beispielhafte, in Fig. 1 ge-
zeigte Sensorbaugruppe 112 stattdessen thermische 
oder optische Sensortechnologien einsetzen. Die 
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hier beschriebene Sensortechnologie ist jedoch vor-
teilhaft, da sie durch Messen reflektierter Hochfre-
guenzenergie indirekt die Wechselwirkung mit dem 
menschlichen Körper einschließlich von Verlusten 
mißt, die durch den SAR-Wert der Vorrichtung be-
schrieben wird. So kann die Nähe der Mobilkommu-
nikationsvorrichtung am Körper, die den SAR-Wert 
der Vorrichtung anheben würde, leichter erkannt wer-
den. Da weiterhin die Sensorbaugruppe einen 
menschlichen Körper unter Verwendung von Hoch-
frequenzstrahlung erkennt, kann sie in der Lage sein, 
die Nähe eines menschlichen Körpers ungeachtet 
der Orientierung der Mobilkommunikationsvorrich-
tung 100 zu erfassen (z.B. die Vorrichtung ist im 
Schoß des Benutzers oder in einer Tasche der Klei-
dung des Benutzers plaziert). Weiterhin wird durch 
Verwendung bestehender Bestandteile (z.B. der An-
tenne) der Mobilkommunikationsvorrichtung 100 die 
Integration des Systems 110 der vorliegenden Erfin-
dung in der Mobilkommunikationsvorrichtung 100
vereinfacht.

[0044] Uns nunmehr der Fig. 6 zuwendend wird ein 
Verfahren 200 zum Steuern des SAR-Wertes einer 
Mobilkommunikationsvorrichtung durch Steuern der 
Durchschnittsleistung von durch die Vorrichtung ab-
gestrahlter elektromagnetischer Hochfrequenzener-
gie, wenn sich die Vorrichtung in Nähe eines mensch-
lichen Körpers befindet, beschrieben. In beispielhaf-
ten Ausführungsformen kann die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung in mehreren Betriebsarten fungieren, 
einschließlich mindestens einer Betriebsart, bei der 
die Vorrichtung zur Verwendung in Nähe eines 
menschlichen Körpers geeignet ist, und mindestens 
einer Betriebsart, bei der die Vorrichtung aufgrund 
der Leistung der normalerweise abgestrahlten elek-
tromagnetischen Hochfrequenzenergie zur Verwen-
dung in Nähe eines menschlichen Körpers ungeeig-
net ist. Wie beispielsweise in der Besprechung der 
Fig. 1 beschrieben kann die Mobilkommunikations-
vorrichtung in einer ersten Verkehrsart arbeiten, die 
zur Übermittlung von Sprachinformationen geeignet 
ist (z.B. einer „Gesprächsbetriebsart"), und einer 
zweiten Verkehrsart, die zur Übermittlung von Daten 
geeignet ist (z.B. einer „Datenübertragungsbetriebs-
art"). In einer Gesprächsbetriebsart kann die Mobil-
kommunikationsvorrichtung Sprachinformationen 
übertragen oder als Alternative Dateninformationen 
(z.B. SMS-Daten (Short Message Service) oder der-
gleichen) mit einer niedrigen Datenübertragungsrate 
unter Verwendung eines einzigen Zeitschlitzes. In ei-
ner Datenübertragungsbetriebsart kann die Mobil-
kommunikationsvorrichtung zusätzliche Zeitschlitze 
zur Übertragung von Dateninformationen mit höhe-
ren Datenübertragungsraten einsetzen, wodurch die 
Durchschnittsleistung von durch die Mobilkommuni-
kationsvorrichtung abgestrahlter Hochfrequenzener-
gie erhöht wird.

[0045] Nach der Darstellung in Fig. 6 wird im Schritt 

202 eine Bestimmung getroffen, ob sich die Vorrich-
tung in Nähe eines menschlichen Körpers befindet. 
Auf ähnliche Weise werden im Schritt 204 Bestim-
mungen getroffen, welche Verkehrsart angefordert ist 
(d.h. wie viele Zeitschlitze benutzt werden) und im 
Schritt 206, welche Leistungspegeleinstellung erfor-
derlich ist. Die Ergebnisse dieser Bestimmungen 
werden dann im Schritt 208 dazu benutzt, festzustel-
len, ob Handlung zum Begrenzen des SAR-Wertes 
des Mobiltelefons erforderlich ist. In beispielhaften 
Ausführungsformen ist, wenn bestimmt wird, daß die 
Mobilkommunikationsvorrichtung sich nicht in Nähe 
eines menschlichen Körpers befindet oder bestimmt 
wird, daß die Vorrichtung sich in Gesprächsbetriebs-
art befindet (d.h. nur ein TDMA-Zeitschlitz während 
der Übertragung benutzt wird) oder als Alternative in 
einer Datenübertragungsbetriebsart, bei der be-
stimmt wird, daß die abgestrahlte Leistung niedrig 
genug ist, so daß die Vorrichtung zur Verwendung in 
Nähe des Körpers geeignet ist, keine Handlung erfor-
derlich. Wenn jedoch bestimmt wird, daß sich die Mo-
bilkommunikationsvorrichtung 100 in Nähe eines 
menschlichen Körpers befindet und bestimmt wird, 
daß sich die Vorrichtung in einer Datenübertragungs-
betriebsart befindet, bei der während der Übertra-
gung zwei oder mehr TDMA-Zeitschlitze benutzt wer-
den können, und erwartet werden kann, daß der er-
forderliche Leistungspegel die Vorrichtung zur Ver-
wendung in Nähe des Körpers ungeeignet machen 
kann, wird im Schritt 208 bestimmt, daß Handlung er-
forderlich ist. Entsprechende Handlung kann dann im 
Schritt 210 unternommen werden. Beispielsweise 
kann eine Verringerung des durchschnittlichen Leis-
tungspegel der Mobilkommunikationsvorrichtung be-
wirkt werden. Bei beispielhaften Ausführungsformen 
kann der Leistungspegel in einem benutzten Zeit-
schlitz schrittweise auf einen Pegel herabgesetzt 
werden, bei dem die Durchschnittsleistung der durch 
die Mobilkommunikationsvorrichtung abgestrahlten 
elektromagnetischen Hochfrequenzenergie nicht be-
wirkt, daß die Vorrichtung eine vorbestimmte 
SAR-Grenze überschreitet. Wenn die Mobilkommu-
nikationsvorrichtung aus der Nähe des Körpers ent-
fernt wird, kann die Leistung gegebenenfalls wieder 
angehoben werden.

[0046] Wenn die Verringerung des Leistungspegels, 
die dazu notwendig ist, um zu vermeiden, daß veran-
laßt wird, daß die Mobilkommunikationsvorrichtung 
eine annehmbare SAR-Grenze überschreitet, bewir-
ken würde, daß der Leistungspegel unter den erfor-
derlichen Leistungspegel verringert wird, der dazu 
notwendig ist, eine ausreichende Signalstärke auf-
rechtzuerhalten, kann der Leistungspegel im Schritt 
210 nur zu dem Punkt verringert werden, der zum 
Aufrechterhalten einer ausreichenden Signalstärke 
notwendig ist. In solchen Situationen kann verhindert 
werden, daß die Mobilkommunikationsvorrichtung 
mehrere Zeitschlitze benutzt. Weiterhin kann für den 
Benutzer eine Warnung bereitgestellt werden (z.B. 
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auf der Anzeige der Mobilkommunikationsvorrich-
tung oder dergleichen angezeigt werden). Auf diese 
Weise wird ohne unnötige Unterbrechung der Daten-
kommunikation immer noch eine Gesamtverringe-
rung des SAR-Wertes für die Mobilkommunikations-
vorrichtung erreicht. Als Alternative kann der Leis-
tungspegel nach Bedarf ungeachtet der Signalstärke 
verringert werden, in welchem Fall die Kommunikati-
onsstrecke abgeworfen werden kann. Auf diese Wei-
se kann der SAR-Wert der Mobilkommunikationsvor-
richtung nach Bedarf verringert werden, beispielswei-
se um ein durch eine Regierungskörperschaft, Ver-
brauchergruppe oder dergleichen auferlegtes Erfor-
dernis eines SAR-Wertes zu erfüllen.

[0047] Bei beispielhaften Ausführungsformen wird 
im Schritt 208 ein durch einen Sensor wie beispiels-
weise die Sensorbaugruppe 112 (Fig. 1) bereitge-
stelltes Menschenkörpernähesignal zusammen mit 
Informationen über die aktive Verkehrsart und den 
aktuellen Leistungspegel der Mobilkommunikations-
vorrichtung dazu benutzt, den Durchschnittsleis-
tungspegel der Vorrichtung festzustellen und zu be-
stimmen, ob eine Verringerung des Leistungspegels 
notwendig ist und in welchem Ausmaß. Auf diese 
Weise wird die Durchschnittsleistung von durch die 
Mobilkommunikationsvorrichtung abgestrahlter 
Hochfrequenzenergie nur wenn notwendig verringert 
(d.h. wenn sich ein menschlicher Körper in Nähe der 
Antenne der Mobilkommunikationsvorrichtung befin-
det und die Vorrichtung mit einem Leistungspegel ar-
beitet, bei dem Entfernung der Vorrichtung vom Kör-
per wünschenswert ist). Es wird daher möglich, den 
Leistungspegel der Mobilkommunikationsvorrichtung 
ohne wesentliche Beeinflussung der Fähigkeit der 
Vorrichtung, Datenkommunikation bereitzustellen, 
einzustellen, um zu vermeiden, daß die SAR-Grenze 
für die Vorrichtung verletzt wird.

[0048] Nunmehr auf Fig. 7 Bezug nehmend wird ein 
Verfahren 300 zum Erkennen der Nähe eines 
menschlichen Körpers beschrieben. In der darge-
stellten beispielhaften Ausführungsform wird im 
Schritt 302 bei Hochfrequenzübertragung von der 
Vorrichtung von einer Antenne reflektierte elektroma-
gnetische Hochfrequenzenergie von einer Sensor-
baugruppe wie beispielsweise der Sensorbaugruppe 
112 (Fig. 2) abgetastet. Im Schritt 304 wird dann die 
reflektierte Energie gemessen und im Schritt 306
eine Bestimmung getroffen, ob sich die Mobilkommu-
nikationsvorrichtung in Nähe des menschlichen Kör-
pers befindet. Das Ergebnis dieser Bestimmung wird 
dann im Schritt 308 in Verbindung mit Informationen 
über die aktuelle Verkehrsart und den erforderlichen 
Leistungspegel zum Regeln des Leistungspegels der 
Mobilkommunikationsvorrichtung benutzt.

[0049] In beispielhaften Ausführungsformen der Er-
findung wird aus der reflektierten elektromagneti-
schen Hochfrequenzenergie ein Reflexionskoeffizi-

ent |S11| berechnet (siehe Fig. 4 und Fig. 5). Es kann 
dann eine Bestimmung getroffen werden, ob dieser 
Reflexionskoeffizient |S11| von einer vorbestimmten 
Reflexion für die Mobilkommunikationsvorrichtung im 
Freiraum abweicht, wobei eine solche Abweichung 
die Nähe eines menschlichen Körpers anzeigt. Bei-
spielsweise wird in einer Ausführungsform die Anten-
ne verstimmt, wenn kein Körper gegenwärtig ist. Es 
wird bestimmt, daß Nähe der Mobilkommunikations-
vorrichtung an einem menschlichen Körper besteht, 
wenn der berechnete Reflexionskoeffizient |S11| unter 
einen vorbestimmten Schwellwert-Reflexionskoeffizi-
enten abfällt. Als Alternative wird die Antenne nicht 
verstimmt. Es wird ein Bereich von Reflexionskoeffi-
zienten |S11|, bei denen sich die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung nicht in Nähe eines menschlichen 
Körpers befindet, für die Antenne der Vorrichtung in-
nerhalb eines Sendebandes (Tx) der Vorrichtung de-
finiert. Dieser Bereich ist durch einen unteren 
Schwellwert-Reflexionskoeffizienten und einen obe-
ren Schwellwert-Reflexionskoeffizienten begrenzt. 
So wird festgestellt, daß sich die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung nicht in Nähe eines menschlichen 
Körpers befindet, wenn der bestimmte Reflexionsko-
effizient |S11| für die Antenne größer als der untere 
Schwellwert-Reflexionskoeffizient und geringer als 
der obere Schwellwert-Reflexionskoeffizient ist. Alle 
sonstigen bestimmten Reflexionskoeffizienten |S11| 
zeigen Nähe des Körpers an.

[0050] Obwohl die Erfindung mit einem gewissen 
Grad an Ausführlichkeit beschrieben worden ist, soll-
te erkannt werden, daß Elemente derselben vom 
Fachmann geändert werden können, ohne aus dem 
Rahmen der Erfindung zu weichen. Es versteht sich, 
daß bestimmte Reihenfolgen oder Hierarchien von 
Schritten in den in Fig. 6 und Fig. 7 dargestellten 
Verfahren 200 bzw. 300 Beispiele von beispielhaften 
Ansätzen sind. Auf Grundlage von Auslegungsbevor-
zugungen versteht es sich, daß die bestimmten Rei-
henfolgen oder Hierarchien dieser Verfahren umge-
ordnet werden können und dabei im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung verblieben werden kann. Es wird 
angenommen, daß die vorliegende Erfindung und 
viele ihrer begleitenden Vorteile durch die obige Be-
schreibung verständlich werden, und es wird offenbar 
sein, daß verschiedene Änderungen an der Form, 
dem Aufbau und der Anordnung ihrer Bestandteile 
durchgeführt werden können, ohne aus dem Rah-
men der Erfindung zu weichen oder ohne alle ihrer 
materiellen Vorteile aufzugeben. Die oben beschrie-
bene Form ist nur eine erläuternde Ausführungsform 
derselben.

Patentansprüche

1.  System zum Regeln der Durchschnittsleistung 
von durch eine Mobilkommunikationsvorrichtung 
(100) abgestrahlter elektromagnetischer Hochfre-
quenzenergie, wobei die Mobilkommunikationsvor-
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richtung (100) in einer ersten Betriebsart fungieren 
kann, wobei die Mobilkommunikationsvorrichtung 
(100) zur Verwendung in Nähe eines menschlichen 
Körpers geeignet ist, und einer zweiten Betriebsart, 
bei der die Mobilkommunikationsvorrichtung (100) 
zur Verwendung in Nähe des menschlichen Körpers 
ungeeignet ist, mit folgendem:  
einer Sensorbaugruppe (112) zum Erkennen, wenn 
sich die Mobilkommunikationsvorrichtung (100) in 
Nähe des menschlichen Körpers befindet; und  
einer Steuerung (114) zum Steuern der Abstrahlung 
von elektromagnetischer Hochfrequenzenergie 
durch die Mobilkommunikationsvorrichtung (100),  
wobei die Steuerung (114) die Durchschnittsleistung 
der durch die Mobilkommunikationsvorrichtung (100) 
abgestrahlten elektromagnetischen Hochfrequenze-
nergie verringern kann, wenn sich die Mobilkommu-
nikationsvorrichtung (100) in der zweiten Betriebsart 
befindet, und die Sensorbaugruppe (112) erkennt, 
dass sich die Mobilkommunikationsvorrichtung (100) 
in Nähe des menschlichen Körpers befindet,  
und die Kommunikationsvorrichtung (100) eine An-
tenne (118) aufweist, die verstimmt werden kann, 
wenn die Sensorbaugruppe (112) erkennt, dass kein 
Körper gegenwärtig ist.

2.  System nach Anspruch 1, wobei die erste Be-
triebsart für Sprachkommunikation und die zweite 
Betriebsart für Datenkommunikation geeignet ist.

3.  System nach Anspruch 2, wobei die zweite Be-
triebsart eine GPRS-Datenübertragungsbetriebsart 
(General Packet Radio Service) umfaßt.

4.  System nach Anspruch 1, wobei die Sensor-
baugruppe (112) folgendes umfaßt:  
einen Sensor (136) zum Erfassen von elektromagne-
tischer Hochfrequenzenergie in einem vorbestimm-
ten Frequenzband;  
eine Antenne, wobei diese Antenne (118) ihre Impe-
danz ändern kann, um den Betrag an elektromagne-
tischer Hochfrequenzenergie zu ändern, die reflek-
tiert wird, wenn sich die Antenne (118) in Nähe des 
Körpers befindet; und  
einen Koppler (126), um mindestens einen Teil der 
von der Antenne (118) reflektierten elektromagneti-
schen Hochfrequenzenergie zum Sensor (136) zu 
leiten;  
wobei der Sensor (136) die Nähe der Mobilkommuni-
kationsvorrichtung (100) am Körper durch Messen 
der durch die Antenne (118) in der Nähe des Körpers 
reflektierten elektromagnetischen Hochfrequenzen-
ergie bestimmen kann.

5.  System nach Anspruch 4, wobei die Antenne 
(118) verstimmt ist, wenn kein Körper gegenwärtig 
ist.

6.  System nach Anspruch 5, wobei der Sensor 
(136) die Leistung der durch die Antenne (118) reflek-

tierten elektromagnetischen Hochfrequenzenergie 
messen kann und wobei die Leistung der durch die 
Antenne (118) reflektierten elektromagnetischen 
Hochfrequenzenergie abnimmt, wenn sich die Mobil-
kommunikationsvorrichtung (100) in Nähe des Kör-
pers befindet.

7.  System nach Anspruch 4, wobei von der Steu-
erung (114) ein Reflexionskoeffizient aus der durch 
die Antenne (118) reflektierten elektromagnetischen 
Hochfrequenzenergie bestimmt wird und wobei der 
bestimmte Reflexionskoeffizient von einem vorbe-
stimmten Reflexionskoeffizienten für die Antenne 
(118) im Freiraum abweicht, wenn sich die Mobilkom-
munikationsvorrichtung (100) in Nähe des Körpers 
befindet.

8.  System nach Anspruch 7, wobei, wenn der be-
stimmte Reflexionskoeffizient für die Antenne (118) 
größer als ein unterer Schwellwert-Reflexionskoeffi-
zient oder geringer als ein oberer Schwellwert-Refle-
xionskoeffizient innerhalb eines Sendebandes der 
Mobilkommunikationsvorrichtung (100) ist, bestimmt 
wird, daß die Mobilkommunikationsvorrichtung (100) 
sich nicht in Nähe des Körpers befindet.

9.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Steuerung (114) Mittel zum Re-
geln der Durchschnittsstrahlung von elektromagneti-
scher Hochfrequenzenergie durch die Mobilkommu-
nikationsvorrichtung (100) aufweist.

10.  System nach Anspruch 9, wobei die Sensor-
baugruppe (112) folgendes umfaßt:  
Mittel zum Empfangen von durch die Antenne (118) 
reflektierter elektromagnetischer Hochfrequenzener-
gie, und  
Mittel zum Leiten von mindestens einem Teil der 
durch die Antenne (118) reflektierten elektromagneti-
schen Hochfrequenzenergie zum Sensor (136);  
wobei die Nähe der Mobilkommunikationsvorrichtung 
(100) am Körper durch Messen der durch Antenne 
(118) reflektierten elektromagnetischen Hochfre-
quenzenergie bestimmt wird.

11.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei durch die Steuerung (114) ein Min-
destleistungspegel zur Aufrechterhaltung einer Kom-
munikationsstrecke festgestellt werden kann, so daß
die Leistung der durch die Mobilkommunikationsvor-
richtung (100) abgestrahlten elektromagnetischen 
Hochfrequenzenergie nicht unter den Mindestleis-
tungspegel herabgesetzt wird.

12.  Verfahren zum Steuern des SAR-Wertes ei-
ner Mobilkommunikationsvorrichtung (100), wobei 
die Mobilkommunikationsvorrichtung (100) in einer 
ersten Betriebsart fungieren kann, wobei die Mobil-
kommunikationsvorrichtung (100) zur Verwendung in 
Nähe eines menschlichen Körpers geeignet ist, und 
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einer zweiten Betriebsart, wobei die Mobilkommuni-
kationsvorrichtung (100) zur Verwendung in Nähe 
des menschlichen Körpers ungeeignet ist, mit folgen-
den Schritten:  
Bestimmen, ob die Mobilkommunikationsvorrichtung 
(100) in der ersten Betriebsart oder der zweiten Be-
triebsart arbeitet;  
Erkennen, wenn sich die Mobilkommunikationsvor-
richtung (100) in Nähe des menschlichen Körpers be-
findet;  
Verringern der mittleren Strahlungsleistung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung (100), wenn sich die 
Mobilkommunikationsvorrichtung (100) in der zwei-
ten Betriebsart und in Nähe des menschlichen Kör-
pers befindet,  
Verstimmen einer Antenne (118) der Mobilkommuni-
kationsvorrichtung (100), wenn die Erkennung be-
stimmt, daß kein Körper gegenwärtig ist.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, weiterhin mit 
Feststellen eines Mindestleistungspegels zur Auf-
rechterhaltung einer Kommunikationsstrecke, so daß
die Leistung der durch die Mobilkommunikationsvor-
richtung (100) abgestrahlten elektromagnetischen 
Hochfrequenzenergie nicht unter den Mindestleis-
tungspegel verringert wird.

14.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei Erken-
nen, wenn die Mobilkommunikationsvorrichtung 
(100) sich in Nähe eines menschlichen Körpers befin-
det, folgendes umfaßt:  
Abtasten der durch eine Antenne (118) reflektierten 
elektromagnetischen Hochfrequenzenergie; und 
Messen der reflektierten elektromagnetischen Hoch-
frequenzenergie zum Bestimmen der Nähe der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung (100) am menschli-
chen Körper.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, wobei die Leis-
tung der reflektierten elektromagnetischen Hochfre-
quenzenergie gemessen wird, wobei die Leistung der 
reflektierten elektromagnetischen Hochfrequenzen-
ergie herabgesetzt wird, wenn sich die Mobilkommu-
nikationsvorrichtung (100) in Nähe des menschlichen 
Körpers befindet.

16.  Verfahren nach Anspruch 14, weiterhin mit 
Bestimmen eines Reflexionskoeffizienten aus der re-
flektierten elektromagnetischen Hochfrequenzener-
gie, wobei der bestimmte Reflexionskoeffizient von 
einem vorbestimmten Reflexionskoeffizienten ab-
weicht, wenn sich die Mobilkommunikationsvorrich-
tung (100) in Nähe des menschlichen Körpers befin-
det.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, weiterhin mit 
Feststellen, daß sich die Mobilkommunikationsvor-
richtung (100) nicht in Nähe des menschlichen Kör-
pers befindet, wenn der bestimmte Reflexionskoeffi-
zient für die Antenne (118) größer als ein unterer 

Schwellwert-Reflexionskoeffizient und geringer als 
ein oberer Schwellwert-Reflexionskoeffizient inner-
halb eines Sendebandes der Mobilkommunikations-
vorrichtung (100) ist.

18.  Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 
17, wobei die erste Betriebsart für Sprachkommuni-
kation und die zweite Betriebsart für Datenkommuni-
kation geeignet ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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